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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Nebraska. 


Petersburg, Boone Eo., 3. Juli. 
Bor 14 Tagen war Br. Cor. Hiebert von 
Kanfas bier auf Beſuch, um fich eine 
Lebensgefährtin zu ſuchen. Am 24. Juni 
bielt er Hochzeit mit der Wittwe Johann 
Pettler. Am 26. fand die Verfleigerung 
des Eigenthums der neuvermäblten Frau 
ftatt und am 27. fuhren fie Beide nad 
Kanfas. Möge der Herr diefe Ehe fegnen. 

Geſchw. Peter Braun wurden mit ei» 
nem Töchterlein beſchenkt, welches fich der 
beften Geſundheit erfreut. Am 30. Juni 
wurde den Geſchw. Gerhard Pettkers ein 
Söhnlein geboren, deſſen Geburt ver 
Mutter das Leben koftete; fie ftarb felig 
in dem Herrn, im Alter von 40 %., 6 M,, 
18 T. Die Beerdigung fand am 3. Juli 
Ratt. Möge der Herr die Hinterbliebenen 
tröften. 

Geftern erfuhr ich, daß Br. Johann 
Blod krant fei, ich befuchte ihn daher heute 
und fab, daß er viel leiden muß. Er fagte, 
er fühle ſich glüchlich, daß er einen Hei- 
land habe, der ihm auch im Leiden ein 
Troſt if, 

Möge der Herr uns und au Allen in 
der Ferne, Onade und Erbarmen ſchenken 
bier Ihm zu leben, um einft felig zu fein, 
Das von Herzen wünfhend, euer Mitpil- 


ger nad) Zion, 
Sobann Janpen. 





Ranfas. 


Deabody, 6. Zuli. Wir haben ge- 
genwärtig fehr günfliges Wetter. Das 
Corn wählt fo fhön mie ſchon viele 
Sabre nicht. Die Ernte ift faft beendigt 
und Einige haben ſchon gedroſchen. 

Am 30, Juni ftarb die Frau Adam 
Hoffman, nah fehsmonatlihem Leiden 
an der Waſſerſucht. Sie erreichte ein Al- 
ter von 51 Jahren und hinterläßt ihrem 
Gatten fieben Kinder. Die Leichenrede 
wurde vor einer großen Zubörerfchaft im 
Trauerhauſe von Pred. Werhem von 
Marion gehalten. 

Sn meinem legten Berichte Hatte ich 
vergeffen mitzutheilen, daß der durch 
einen Fall in den Brunnen zu Tode ge- 
tommene Knabe ein Sohn des Dito Kan- 
nengießer war, ber vor drei Jahren von 
London, Canada, hierher überſiedelte. 

Martin Juſt, Zun. 


Medora, Reno Co., 10. Zuli. 
Werthe „Rundſchau“! Es ſcheint, als ob 
bisweilen eine geheimnißvolle Macht die 
Beförderung ber Briefe an liebe Ber- 
wandte behinderte, Letzthin ſchrieb in der 
„Rundfhau” ein guter Freund in Ruß⸗ 
land, daß er in Memrid wohne und bier 
in Ranfas einen Bruder Namens Jo- 
bann Bergen habe, der von Aflen ausge- 
wandert und, wie er durch andere Briefe 
unvolllommen erfahren, geftorben fei. Aus 
diefem Gıunde frug er nach der Familie, 
wie es der Schwägerin und ihren Kin- 
dern ergeht, ob Leptere die Schule befu- 
den u. |. w. 

Ich theile daher mit, daß Johann Ber- 
gen nad feiner Ankunft bier Briefe an 
die Berwandten in Rußland gefchrieben 
bat, die aber, wie man jetzt ſieht, leider 
nicht hingelommen find. Auch fand eine 
Beichreibung der Reife von Aſien nad 
Amerika in der „Rundſchau“, deren Ber- 
faffer Bergen war. Dem wertben Freund 
Bergen fei hiermit freundlichſt zu wiſſen 
gegeben, daß fein Bruder hier recht thä⸗ 
tig war und fi mehr erwarb als feine 
leibliche Nahrung, indem er als Zimmer- 
mann arbeitete. Der Herr verfah es aber, 
daß er nicht lange bier weilen follte, denn 
er hatte das Unglüd, daß ihm fein ſchar⸗ 
fes Meſſer aus der Hand glitt und ihm 
in das Knie fubr. Der Wunde wurde 
anfangs wenig Aufmerkfamkeit gefchentt, 
wie es oft der Hall if. Später fchlug 
ärztliche Hilfe fehl und der umerbittliche 
Tod forderte das Leben nah mehrmonat- 
lichem Leiden. . 

Der Berftorbene hinterließ feine Gat- 
tin und ſechs Kinder in feiner dürftigen 
Lage; fie konnten nod von dem Hinter- 
laffenen eine geraume Zeit leben. Die 
beiden älteſten Kinder find fleißig und 
ſchaffen bei andern Leuten, verdienen 
Nahrung und Kleider und auch noch 
mehr. Weil die Wittwe ih in die Zeit 
zu fehiden weiß und häuslich ift, fo leidet 
fie feinen Mangel. Sie if leptes Jahr 
in die Brüdergemeinde Schellenberg’s 


aufgenommen worden, die ſich ihrer, wenn 
Rath und Beiftand fehlen, annimmt. 
Sie fhidt ihre Kinder zur Schule und 
erzieht fie, fo viel der Herr ihr Kräfte 
giebt, ſittlich und nad chriftlicher Ord— 
nung ; fie hat faft ein Jahr bei Heinrich 
Nidels, fr. ARudnerweide, gewohnt und 
wie ih glaube unentgeltlih. Site läßt 
alle Freunde herzlich grüßen. Ihre Adreſſe 
it: Sparta, MePherſon Eo., Kanfas, 
Nord⸗Amerika. — Sie bittet um Briefe. 
Ferner theile ih mit, daß der vielbe- 
fannte Freund Daniel Schmidt, früher 
NRüdenau, am 23. Juni d. 3. im Alter 
von 60 Jahren und 3 Monaten geftor- 
ben und am 30. Juni der Grabesruhe 
übergeben worden iſt. Seine legten brei 
Lebensjahre waren reih an Schmerzen, 
indem er an Harnbefchwerbden litt, 
Zwölf Tage vor feinem Tode fuhr er 
zur Stadt. Als er heim kam und vor 
den Pferden fand um fie auszufpannen, 
befielen ihn Krämpfe, fo daß er mit auf- 
gehobenen Händen zur Erde fürzte und 
fein Geficht dabei verwundete ; feine Gat⸗ 
tin und Nachbarn brachten ihn in’s Haus, 
wo er fein Leiden ergeben und ruhig und 
bis zu feinem Tode in vollem Bewußtſein 
ertrug. Die Leichenrede wurde von Da- 
vid Penner vor zablreiher Zuhörerſchaft 
im Trauerhauſe gehalten, 3. Nidel, 


Lehigh, 12. Zuli. Der fhöne Re- 
gen hat Alles neu belebt. Weizen und 
Hafer haben etwas elitten. Welſchkorn 
aber flieht vielverjprechend aus. Möge es 
uns nicht täufchen, brauchen wir’s doch 
fehr nöthig. Im lepter Zeit hat man 
wieder gefehen wie auch die Kaufleute 
muthlos werden wenn der Farmer wenig 
oder gar feine Ausfiht auf Einnahme 
bat. Wir find doch Einer vom Andern 
abhängig. Iſt auch ſchön. 

Iſt Wilhelm Düd auch ein Rundſchau⸗ 
leſer? Er wohnt in der Krim und hat 
Jacob Albrecht's Aganetha zur Frau. 
Wir möchten ſo ſehr gerne etwas von 
ihnen erfahren und würden Demjenigen 
ſehr dankbar ſein, der uns Nachricht von 
ihnen geben könnte und wollte. 

Wir ſind geſund und ſoviel ich weiß 
auch in unſerer Umgegend Alle. 

Peter Bärg hat von David Bargen 
40 Aeres Land gelauft und bat davon 
an feine Schwiegereltern 14 Acres ver- 
kauft; Leptere gedenlen ſich nächte Woche 
ein Haus darauf zu bauen. 

Nahbbar Johann Pankratz fchneidet 
immer fleißig Gras und fährt damit bald 
nad diefer, bald nach jener Stadt. Heu 
preift von 23—6 Dollars. Co er 





Dakota, 


Freeman, Huthinfon Eo., 8. Juli. 
Die Feldfrüchte fehen fehr ſchön aus, und 
wenn fie der Herr auch ferner bewahrt, 
fo ann es eine gute Ernte geben. Am 
4, Juli z0g ein ſchweres Gewitter über 
unfere Gegend, das ftellenweife Schaden 
anrichtete; bier fielen Hagelftüde fo groß 
wie Hühbnereier. 

Der Tod fordert au hin und wieder 
feine Opfer. So ift die Ehefrau des Mi- 
chael Waldner geftorben; fie war eine ge- 
borne Dekler und ftand in ihrem 29, Le- 
bensjahre. Sie hinterläßt ihren trauern- 
den Gatten mit fünf Kindern. Mit 
Gruß. Joſ. 3. Kleinfaßer. 





Colorado. 


Kirk, Arapahoe Co., 10. Juli. Das 
Getreide ſteht ſehr ſchön, das Welſchkorn 
it 3—4 Fuß hoch; alle andern Feld- 
früchte verhältnigmäßig ebenfo günftig. 
Es heißt zwar gewöhnlich, das trodene 
Colorado, aber ich finde es nicht fo, denn 
an Regen fehlt es nicht. Es regnet jede 
Naht, während es tagsüber ſchön if. 
Ich bin fhon lange genug bier um das 
Clima zu kennen und kann fagen, daß es 
dem von Kanfas fehr ähnlich if. Grü- 
ßend Dietrich F. Gäddert. 





Manitoba. 


Landsekron, Hochſtadt P. O., 1. 
Juli. Der alte Peter Unger von Ruß⸗ 
land, Bergthal, ift in guter Hoffnung in 
die Ewigkeit hinübergegangen. 

Die Tochter des Ehrf. Peter Töws in 
Bergfeld ift im Alter von 20 Jahren von 
ihren zehn Jahre langen ſchweren Leiden 
erlöft worden und in feliger Hoffnung 
abgefchieden. 

Die alte Wittwe Peter Klaffe in Berg- 
feld liegt noch immer an der Waſſerſucht 
ſchwer darnieder ; fie hat aber die Zuver- 
fit, daß der liebe Heiland ihre Sünden 
bezahlt Hat und ihr beiftehen wird bis fie 





ausgelämpft hat. 


Geliebte Lefer! Laſſet uns Fleiß thun, 
denn die Zukunft ift vielleicht näher ale 
wir glauben. Bon Krankheiten ift fonft 
nichts zu berichten. Die Witterung ift 
fhön. Wenn Gott will, können wir noch 
eine gute Ernte haben. Gruß mit Ephef. 
4, 23. u. 24, Heinrich Harder, 


Morden, 7. Zuli. Die Ernteaus- 
fihten find fehr gut und die Witterung 
it günftig, auch der Gejundheitszuftand 
ift im Allgemeinen befriedigend. 

Weizen preift 60c, Hafer 30c per Bu. 

In unferem Diftrict wird jest feine 
Schule gehalten. Man fieht ih nad 
einem Schullehrer um, der engliih und 
deutfh unterrichten kann und bie find 
bier rar, 

Berheirathungen finden jegt viele flatt. 
Unter Anderen treten in den Eheſtand: 
Klaas Dyd, Sohn des F. D., mit Maria 
Peters, Tochter des 3. P. Johann Hepp- 
ner, Sohn des N. H., mit — Ball. 
Grüßend 9. riefen. 


Reinland, 9. Zuli, Liebe „Rund- 
ſchau“l Du haft heute in Bezug auf bie 
Zahl der Manitobaer Eorrefpondenten 
einen großen Berluft erlitten. Der liebe 
Jacob Wiens, Sen., von Hoffnungsfelo, 
ift heute um 4 Uhr Morgens, nach einer 
durch Plagen feines Bruchſchadens vers 
urfachten, zwei Tage und drei Nächte 
dauernden Leidengzeit, in dem hohen Al- 
ter von 72 Jahren und 25 Tagen, wie 
ih guier Zuverfiht bin felig im Herrn, 
entfchlafen. Nächſten Mittwoch foll fein 
Leib zu Grabe beftattet werden. — Diefes 
allen Freunden und Verwandten des lie- 
ben Berftorbenen hüben und drüben zur 
Nachricht. — Der Herr ſchenke uns Allen 
ein gottfeliges Leben und ein feliges Ster- 
ben durch Ehriftum! Amen. 

Die Frau des Johann Prieß, Schan- 
zenfeld, ift beim Fahren verunglüdt und 
liegt ſchwer frank darnieder. Die Pferde 
hatten den ftehenden Wagen durch einen 
heftigen Rud plöglich in Bewegung gefept 
und fie war rüdlings mit dem Wagenfip 
umgefallen und bat fi vermuthlich in- 
nerlich lebensgefährlich verlegt. 

Die Frau des Abr, Wiebe, Rofenboff, 
liegt auch ſchwer frank darnieder. — Alles 
Aufrufe zur Wachſamkeit. 

Lepte Woche find Einwanderer aus 
Rußland angelommen: Johann Letke- 
man, mein Schullamerad, Johann Sa- 
watzky und Peter Klaffen. 

Wir haben fehr günftige Witterung 
und Alles gedeiht prächtig. Grüßend 

Vm. Rempel, 








Europa. 


Rußland. 


Roſenheim, Kr. Alerandrowsl, 
Gouv. Jekatherinoslaw, 6. Juni 1888, 
Borerft möchte ih allen Freunden und 
Bekannten des Johann Wallen in Eben- 
feld (Krim), wohin er 1362 aus Lands- 
fron gezogen, melden, daß es dem lieben 
himmlischen Bater gefallen ihm feine Frau 
den 12. Mat d. J., nach einer fechstägi- 
gen Krankheit, in einem Alter von 51 J., 
9 M., 13 T., wovon fie 32 Jahre in der 
Ede gelebt, durch einen fanften Tod von 
der Seite zu nehmen. Ste hatte. jehr 
große Athemnoth, fo dag Ihür und Fen—⸗ 
fter mußten geöffnet fein, konnte ſich aber 
bis an ihr Ende felbft helfen. Leber ihr 
Seelenheil war fie ganz getröftet. „Ich 
gebe hinüber zu Jeſu,“ ſprach fie hoff- 
nungsvoll, mit der Mahnung für bie 
Hinterbliebenen, ihr dahin zu folgen. 
Ste hinterläßt fünf Kinder und zehn 
Enkel, vorangegangen find ihr vier Kin- 
der und drei Enfel. 

Mein Bruder Klaas Friefen auf Ro- 
ſenbach, der bis 1868 in Rofenort wohnte, 
Sohn des Peter Friefen in Rofenort, 
farb ten 17. Mai d. 3., ebenfalls mit 
der froben Hoffnung, in Jeſu Freuden- 
reich verfegt zu werden, nachdem er 1887 
den 12, Juni in der dritten Ebe die 
Silberhochzeit gefeiert, in feinem 59. Le» 
bensjahre. Er befam 1886 am linken 
Beine, oben in der Biegung, den Krebs, 
den er fich im Herbft felbigen Jahres zwei 
Mal operiren ließ, worauf derfelbe, wie 
es ſchien, auch verſchwunden war; doch im 
vergangenen Winter ſtellte es ſich heraus, 
daß dem nicht fo ſei, denn der Krebs fing 
ihn wieder an zu peinigen und warf ihn 
auf ein vier Monate langes, recht ſchwe⸗ 
res Krankenlager. Ihn überleben drei 
Kinder und ſechs Enkel; vorangegangen 
find ihm drei Kinder und zwei Enkel, 

Das Getreide auf dem Felde ſteht recht 





ſchön, fo daß wir auf eine recht gute 





Ernte hoffen, was fih aud ſchon, ſowohl 
die Arbeiter als auch die Mafchinenfa- 
brifanten, wie es fcheint, angemerkt haben, 
denn fie verlangen ziemliche Preife und 
zwar ein Arbeiter bis 70 Rubel von jept 
bis zum 1. October und die Preife der 
Maſchinen find 20 bis 30 Rubel höher 
als voriges Jahr und auch noch vor ei- 
nem Monat. Eine Getreide-Mähmafchine 
koſtet 185 Rubel. 

Mir wurde foeben erzählt, daß ver 
Onkel Iſaak Friefen in Lindenort, 12 
Werft von Orechow, den 24. Mai begra- 
ben wurde. 
d. 3. mit feiner zweiten Frau die goldene 
Hochzeit. Iſaal riefen. 














Ein „wehrlojer‘‘ Ruſſe. 

In der „ZU. Stsztg.“ finden wir eine 
interejjante Schilderung eines Beſuches 
bei dem ruffifhen Dichter Graf Zolftoi, 
deffen Schriften unter dem Schriftfteller- 
namen Lew Nikolajewitſch fehr berühmt 
find und auch in außer-ruffifhen Län- 
dern viel gelefen werden und der in Bezug 
auf Kleidung, Wehrlofigkeit, Nächften- 
liebe u. f. w. Gefinnungen begt und 
auaüubt, die mit der mennonitifchen 
Glaubenslehre eine fo große Aehnlichkeit 
aufweifen, daß ed unſere Leſer gewiß 
intereffiren wird, etwas über das Leben 
diefes ruffiichen Dichters zu erfahren: 

„3b hatte viel von Tolftoj’s Seltfam- 
feiten im Punkte der Kleidung gehört, 
auch bereits Photographien gefehen, bie 
ihn in Bauerntracht darftellten, und er- 
wartete daher nicht, daß er einen Salon- 
anzug anbaben werde,” fo beginnt bie 
Schilderung. „Aber dennoch überrafchte 
mich die Ungewöhnlichkeit feiner Gewan- 
dung. Der Graf war gerade von ber 
Feldarbeit heimgelehrt—er hatte während 
des Morgens einer armen Wittwe den 
Ader beftellen helfen — und trug ſchwere 
Rindslederfchuße, weite, plumpe Beinflei- 
der aus grober Leinwand und ein weißes 
Baummolldemd ohne Kragen oder Era- 
vaite, Alles war im Haufe gemadt 
worden, fogar die Schuhe. Bon Rod 
und Wefte war keine Rede. Die überaus 
einfache Kleidung ließ die maffiven Um⸗ 
riffe des fchwerfällig gebauten Leibes nur 
deſto wirkfamer bervortreten, während 
die kraftvollen, männliden, vom vielen 
Arbeiten auf freiem Felde ſtark gebräun- 
ten Gefichts,üge durch die halb weibliche 
Friſur des eifengrauen Haares — in der 
Mitte: gefcheitelt und über die Schläfen 
binaufgefämmt — noch kräftiger und 
ausdrudsvoller zu fein ſchienen. 

Nachdem ich freundlich willlommen ge- 
beißen begann die Unterhaltung. Unſer 
Geſpräch knüpfte an die Leiden der jibirt- 
[hen Berbannten an und drebte fi 
bauptfächlich um die Tolſtoj'ſche Lehre — 
auf dem Vorbild ChHriftt fußend — von 
der Unrichtigkeit jedes thätigen Wider- 
ftandes gegen Gewalt und Unterbrüdung. 
Weil er Ergebung und Geduld predigt, 
lehnt er jedes thätige Eingreifen zu Gun⸗ 
fen der Deportirten ab — trog feiner 
großen Herzensgüte. Nichts kann ihn zu 
dem Zugeftändniß bewegen, daß es Fälle 
gebe, in denen vom Grundſatz des Nicht- 
widerftandes abgegangen werben dürfe; 
das Uebel werde durch die Auflehnung 
noch verſchlimmert, denn dieſe fei nicht 
nur felbft eine Gewaltthätigfeit, fondern 
führe auch zu erneuten Gewaltthätigfei- 


‚ten feitens des Unterdrüders. Nur durch 


ftoifhe Refignation könne das Unrecht 
befeitigt werden, und namentlih zu dem 
Character und dem ganzen Weſen der 
ruſſiſchen Landbevölferung pafe feine 
Anfhauung trefflic. 

Später gingen wir fpazieren. Auf 
dem Wege trafen wir die junge Gräfin, 
die in Bauerntracht vom Felde heimkehrte, 
wo fie den Bauernmädchen bei der Heu- 
ernte geholfen hatte. Sie theilt die An- 
ficht ihres Vaters — und Beide handeln 
unabläfiig danach — daß Jedermann 
verpflichtet fei jedem armen Mitmenfchen 
nit nur mit Geld, fondern auch mit 
körperlicher Arbeit beizuſtehen. Tolſtoj 
ſelbſt hatte, wie ſchon erwähnt, den VBor- 
mittag besjelben Tages daran gewandt, 
das Feld einer armen Wittwe zu Düngen, 
und nur mein Beſuch hielt ibn davon ab, 
auch den Nachmittag diefer Beichäftigung 
zu widmen. Sehr eingehend ſprachen 
wir über die „eigenbändige Arbeit 
für Andere”, und hierbei erwics er ſich 
als der außerordentlihe Menſchenfreund, 
defien Ruf er in feiner Heimath genießt. 
Dabei fprad er viel vom Chriftenthum 
umd vom Neuen Teftament. Über er ift 
trogdem nichts weniger als ein frommer, 


Er feierte im März-Monat | fi 





rechtgläubiger Mann; er verwirft einer- 
feits 3. B. die Lehren von der Erlöfung, 
der Erbfünde, der Buße, der Dreifaltig- 
feit Gottes, der Göttlichkeit Chriſti, 
der Unfterblichleit ver Seele, Andrerſeits 
ift er nicht nur gegen den Widerſtand, 
fondern auch gegen Gerichtshöfe, Staats- 
firhen, Rangunterfchiede, Privatvermö- 
gen und gegen das ganze moderne 
Staats- und Kirchenweien. 

Tolftoj zeigte mir Briefe von Lejern 
feiner Werke, namentlih aus Nordame- 
rifa, wo dieſe außerordentlich verbreitet 


nd. 

Bald erfhien ein junger Mann in 
abgetragener Bauernkleidung und brachte 
die Poft, die er aus dem nächſten Poft- 
orte geholt Hatte. Ich hielt ihn für 
einen Stallfnecht, in Wirklichkeit war er 
ein Freund und Mitarbeiter des Grafen, 
ein Mann von großer Bildung, Träger 
des Doctortiteld und vor Allem der eif- 
rigfte Anhänger und weiteftgehende Jün⸗ 
ger der Lehren des Grafen Tolftoj. Er 
bat keinen Befig, fein Heim, nicht einmal 
eine dauernde Aufenthaltaftätte., Er ar- 
beitet fortwährend für Andere und nimmt 
feinen Lohn an außer Nahrung, Klei- 
dung oder Obdach. Ta, dieſe nöthigften 
Bedürfniffe betrachtet er nicht einmal als 
Entfhädigung für feine Arbeit, fondern 
als Dinge, die jeder Menſch feinen Mit- 
menſchen im Bedarfsfalle zu gewähren 
verpflichtet fei, ebenfo wie er ſelbſt ſich 
verpflichtet fühlt, für jeden Bebürftigen 
zu arbeiten. Braucht er Kleivungsftüde, 
fo fordert er irgend eine Bäuerin auf, 
welche für ihn anzufertigen. Iſt er 
hungrig, fo läßt er fich bei einem beliebi- 
gen Bauern zu effen geben. Die Nadıt 
verbringt er in dem Haufe, in dem er ſich 
gerade befindet. Mit einem Wort: er 
weiht fein Leben feinen Mitmenfchen 
und dieſe erhalten ihn ihrerſeits. Er 
zahlt keine Steuern, weigert ſich beharr- 
li, einen Pag zu nehmen, kümmert fi 
in feiner Weife um Regierung und Be- 
hörden. Wenn diefe ihn wegen Bagabun- 
direns verhaften laffen wollen, würbe er 
lieber in's Gefängnig wandern, als 
Steuern zahlen, die zu Militär-, alfo 
©ewaltzweden verwendet werben künn- 
ten. Er ift—kurz gefagt—bie leibhaftigite 
Berlörperung der Welterlöfungs-Lehren 
Zolftoj’s und feiner Lehre vom leidenven 
Widerftand im Gegenfap zum thätigen. 

Später lernte ich den Grafen im Fa- 
milienfreife als liebevollen und fröhlichen 

Hausvater und auch noch Ale ...... 
Schuſter lennen. Obgleich ich Tängft wußte, 
daß er die Schuhmacherei zum Zeitver- 
treib ausübt, war ich dennoch überrafcht. 
Er brachte ein großes Kniebrett, eine 
offene Schachtel mit Werkzeug und ein 
unvollendetes Paar Stiefel herbei, fepte 
fi in gutes Licht, nahm das Brett auf 
den Schoß und begann einem der Stiefel 
einen Abſatz aufzufegen. Er fagte mir, 
dag er diefer Befhäftigung jeden Abend 
obliege. Auch die Theorie des Handwerks 
bat er inne; er fprach viel und fahmän- 
niſch über die Schwierigkeiten und Kunft- 
griffe desfelben. Mir ſchien, als fei er 
auf die Schufterei ftolger, als auf alle 
feine fchriftftellerifchen Werke,“ 


dm 
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Anti-Tabat-Bewegung in alter 
Heit. 


Im Jahre 1643 wurde in Moskau ein 
eigenes Tabalgericht eingefegt um das 
Rauchen auszurotten; es befttafte Jeden, 
der zum erften Male beim Tabakrauchen 
betroffen wurde, mit der Knute; ließ der- 
felbe fih das zweite Mal dabei ertappen, 
fo wurde er mit dem Tode beftraft. 
Öleichzeitig wurde auch in Perfien To- 
gun auf das Rauchen gefept, aber 
viele waren ſchon fo leidenſchaftliche Rau- 
her, daß fie lieber in einfame Gebirge 
und Wüften flohen, bloß um ihre Ta- 
bafpfeife behalten zu können. Der 
türfifhe Sultan Murad IV, ließ er- 
wifchte Tabakraucher mit einer durch die 
Nafe geftochenen Pfeife dur die Stra- 
Ben peitfhen, und wenn fie wieder raud- 
ten, enthaupten. Papit Urban VIII. 
fhleuderte 1624 eine Bulle gegen das 
Tabakſchnupfen, die jedoch 1724 von dem 
ſelbſt ſchnupfenden Papſt Benedict XIV, 
wieder aufgehoben wurde! Auch in der 
Schweiz. wurden 1635 Raucher vor Ge— 
richt geſtellt und zu Geld⸗ und Gefäng- 
nißſtrafen verurtheilt. 











— Geſchick haben, heißt Glück haben. 
(Hippokrates.) 











Des Chriften Coſung. 


Sonntag. 
Unf’re Sonn’ ift Jeſus Chrift, - 
Der vom Tob a mon ift. 
Was da lebt in Seinem Licht, 
Schredt kein Tod und fein Gericht, 


Montag. 
Sieh’ den Mond in ftiller Nacht, 
Ruhig wird fein Lauf vollbracht. 
Schau getroft zu Ihm hinauf, 
Gott regiert aud deinen Lauf. 

Dienftag. 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
ggen bon bes Schöpfers Chr’, 

Des fteht im Dienſt bes Herrn. 
Dien’, mein Herz, auch du Ihm gern! 
Mittwod. 

Nicht zur Linken, nicht zur Rechten, 
Nicht im Bunde mit dem Schlechten, 
Mitten auf der fhmalen Bahn 
Geht's zum wahren Canaan. 


Donnerftag. 
Donner preb’gen Gottes Macht, 
Bligen zeugen, daß Er wacht; 
Anechte zittern, wenn Er ſpricht, 
Kinder ſcheu'n Sein Auge nidt. 


Freitag. 
Be bon Furcht und frei von Schuld 
acht allein Dich Jeſu Hulp. 
Komm zu Ihm! Auch dir zu gut 
Floß am Herz Sein theures Blut. 


Samftag. 
Säume mit ber Buße nicht, 
Bis das Aug’ im Tode bricht ! 
Eile, eh’ die Sonne fintt, 
Und der große Sabbath wintt | 





— 


Gott ſieht dich. 


„Scredli aber iſt es, in bie 
Hände be3 lebendigen Gottes zu 
fallen.” (Ebr. 10, 31.) 

In der Erntezeit pflegte ein Landmann 
feine Ernte auf eine leider fehr gewöhn⸗ 
lie, aber ganz ungefepliche Weiſe zu 
vergrößern. Er fand bei Tagesanbrud 
auf, und beim erften Nachbarfelde ſchnitt 
er Achren in einen Sad, ehe noch ein 
Menſch fi regte. Eines Morgens, bat 
ihn fein Weib, doch den Heinen Buben 
mitzunehmen, er ſei die Nacht ſehr un- 
rubig geweien, und habe fie im Schlafe 
geſtört. 

Das Bübchen war bald in den Klei- 
dern und lief in fröhlichen Sprüngen 
neben feinem Bater her, der ihn draußen 
auf den Grabenrand fich fehen hieß, und 
ihn ermahnte HH und ein artiges Kind 
zu fein, indeß „Bäterle feinen Sad fülle.“ 

Der Meine Burſche fepte ſich nieder, 
an; erwartungsvoll, was der Bater zu 
o ungewohnter Stunde beginnen wolle, 
das Kind bemerkte, daß etwas nicht ganz 
richtig fei, und wie der Bater fi ängſt⸗ 
lich nad allen Seiten umfah, rechts und 
lints, ob etwa Jemand dahinter fei, ber 
ihn fehen lönnte. Als der Kleine nun 
ſah, daß der Bater die Aehren abſchneidet, 
da rief er raſch: „Bäterle, Bäterle!“ 
„Still!“ fagte der Bater, „was will du 
Zunge!“ „Bäterle, du haft wohl vergeffen 
hinzuſehen!“ „Wohin denn, mein Jun- 
ger?" rief der Mann erfchredt und fah 
fi haſtig um, als erwarte er Jemand 
zu Gefiht zu belommen, der ibn be 
obachtet hätte, und ein Zittern erfaßte 
ihn, als fände er ſchon bereits vor dem 
Richter. „Bäterle, du haft vergeffen nach 
Oben zu ſchauen,“ fagte der Kleine feier- 
li. Geftern in der Schule lernten wir 
es: ‚Du Bott fieheft mid!’ und der 
Lehrer Hat gefagt, Gott fehe Alles, auch 
wenn Niemand fonft dabei wäre, der 
liebe Gott ſieht Dich auch gewiß.“ 

Bon diefem Morgen an flahl ver 
Mann kein Korn mehr, durch die Worte 
feines Kindes wurde er zum Nachdenken 
über fich felbft gebracht. 

„D Freund! Richte deine Augen nad 
oben ftatt nach unten.‘ 

John Miller, 

Pettisville, Ohio. 





Die jüdifch-chriftliche Gemeinde 
in Kifchinew, Rußland. 


Die Entwidelung der ijudenchriſtlichen 
Gemeinde in Kiſchinew macht eine eigen- 
thümliche Erifis dur. Es handelt ſich 
im Allgemeinen dabei um die Frage, 
welche ſchon in der Zeit der alten Kirche 
für mande judenchriftliche Gemeinde ge- 
fährlich geworben ift: wie viel vom alten 
jübifhen Weſen in’s Chriſtenthum fol 
berübergenommen werben. Daß Rabino- 
witfh, der Gründer und das Haupt je- 
ner Gemeinde, Jfraelit bleiben will, auch 
nachdem er die bl, Taufe empfangen hat, 
und 3. B. die Sabbathfeier und andere 
gottesdienfliche Gebräuche feines Volkes 
beizubehalten gefonnen ift, wußte man 
längſt. Man nahm an, daß. die Ge- 
meinde, welche er um feine Verkündigung 
des Evangeliums gefammelt bat, ihm 
diefe-confervative Haltung mehr oder we⸗ 
niger zur Nothwendigleit made. Auch 
fonnte man fi denken, daß gerade feine 
Marime, das Chriſtenthum als Vollen- 
dung des Judenthums zu ermweifen, bei 
den Jfraeliten des weiten ruffifchen Rei- 
ches mehr Anklang finden werde, als die 
Miffion im Namen diefer oder jener pro- 
teftantifchen oder katholifchen Kirche, und 
daß feine Gemeinde, welche jenen Grund⸗ 
fag in ihren Statuten aufgeftellt Hat, ge- 


eignet fein dürfte, der Mittelpunkt einer 
großen Kirche aus Jfrael zu werden, 
Dies Alles wird jedoch ‚neuerdings 
ernftlich beftritten, und zwar von feinem 
Geringeren als Paftor N. Faltin in Ki- 
ſchinew, der fhon lange vor Beginn die⸗ 
fer Bewegung in der Judenmiffion am 
genannten Orte fo große Erfolge erzielte, 
wie fie auf feinem andern Gebiet derfelben 
fonft erreicht worden waren. Paftor Fal- 
tin tadelt die oben berührte Tendenz Ra- 
binomitfch’s und glaubt nicht, daß durch 
feine Beftrebungen bedeutende Erfolge 
werben erzielt werben. Die veröffentlich⸗ 
ten Grundſätze und Statuten jener ®e- 
meinde feien Rabinowitſch's Privatmei- 
nungen, zu welchen außer ibm Niemand 
ftehe, auch nicht die zum Chriſtenthum 
übergehenden Iſraeliten, welche jene Bei- 
bebaltung fpecififch jüdifcher Formen gar 
nicht wünfchen. Diefes Zeugniß hat of- 
fenbar mehr Gewicht als die von den jü- 
difhen Blättern längft gebrachte Behaup⸗ 
tung, Rabinowitfh habe gar Niemand 


in feinem Local ‚Bethlehem‘, wo er feine 
geiftvollen Reden hält, ftets gut befucht; 
aber der eigentlichen chriftgläubigen Ge- 
meinde jcheinen nur ganz Wenige, na- 
mentlich Verwandte von ihm, beigetreten 
zu fein, 

Im eben erfchienenen zweiten Heft des 
„Sreundes Iſrael“ vom Mat 1838 wer- 
den einige intereffante Befchreibungen der 
Sadlage in Kiſchinew gegeben, welche das 
Geſagte beftätigen, wenn auch die Berfaf- 
fer über Perfon und Werk Rabinomwitfch’s 
theilweife günftiger urteilen als Faltin, 
Rabinomwitfch felber mahnt übrigens feine 
Zuhörer, fi endlich zu entſcheiden. Es 
wird fich zeigen ob dieſe Krifis feinem 
Wert eine heilfame Förderung bringt oder 
defien Stilltand zur Folge hat, Die 
ſtarle Bewegung ifraelitifcher Bewohner 
des Oſtens zum Chriſtenthum ift übri- 


gens davon unabhängig. 
. 





Aus dem heiligen Lande. 


Pred. C. ©, Gerhard, von Reading, 
Pa., der ſich jest auf einer Reife durch das 
heilige Land befindet, fchreibt Folgendes 
aus Nazareth an den Readinger „Haus- 
freund‘: n 

Während diefem Sonntag ruhen wir 
in Nazareth. Hier wohnte unfer Herr 
Jeſus von der Zeit, als er ein ober zwei 
Jahre alt war, bis zu feinem 30, Jahre. 
Hier brachte Er den größten Theil feines 
Lebens zu. Es ift biefes eine ſehr ſchöne 
Stadt. Sie liegt in einem Art Bergleſſel, 
auf einem Bergabhang, von anderen 
Bergen umgeben. Zur Zeit unferes Hei- 
lands war es blos ein Meines Städtchen. 
Es war wenig befannt, Als Philipp 
dem Nathanael erzählte, daß er Jeſum 
von Nazareth gefunden babe, ermwiderte 
diefer: „Was kann von Nazareth Gutes 
fommen? Mit diefen Bergen, Ihälern, 
der großen Quelle, wo alle Einwohner 
ihr Waffer holen, mit den Strafen — 
mit al diefen Umgebungen muß unfer 
lieber Heiland wohl befannt geweſen fein. 
Es macht mir großes Bergnügen all 
diefes anzufchauen, and darüber nachzu⸗ 
denten, wie Jeſus hier im Stillen mit 
feiner Mutter und mit Zofeph lebte, 

Heute Morgen befuchten wir den Ort, 
wo das Wohnhaus umd die Werkfätte 
Joſeph's fand. Auf diefem Grund ſteht 
jegt ein Feines katholiſches Kirchlein. In 
der Mauer nahe dem Boden zeigte man 
uns alte Steine, welche aus der Mauer 
von Jofeph’s Haus gebracht worden fein 
foßen. Auch befuchten wir die Juden⸗ 
ſchule oder Synagoge, wo unfer Heiland 
zu beten pflegte. (Lucas 4: 16.—32.) 
Das Gebäude wird jept als eine grie- 
chiſch⸗katholiſche Kirche gebraudt. Auch 
fahen wir den Plag, wo Maria vor 
ihrer Bermählung mit Joſeph wohnte, 
und wo der Engel ihr verfündigte, daß 
fie die Mutter Jeſu werden ſollte. Es ift 
höchſt intereffant, diefe Pläge zu befuchen, 


Waffer für ihre Familie holte, 





Mittel gegen die Trunkfucht. 


Unter dem Titel „Fremde Gedanken“ 
bringt der „Graſhdanin“ einen interef- 
fanten Beitrag zur Frage von der Trunf- 
ſucht der ruffifchen Arbeiter und der Hei- 
lung diefer ‚entfeglichen Krankheit. Daß 
diefes Lafter unglaublich ſchwer auf den 
ruſſiſchen Wrbeiterclaffen lafte, fei un- 
zweifelhaft, man müfje daber jedem Ber- 
ſuch, dem Uebel abzubelfen, ein reges 
Intereſſe entgegen bringen, vornehmlich 
wenn das Mittel einfach und leicht er- 
reichbar fei. 

Ein ſolches Mittel findet der „Graſhda⸗ 
nin“ in einer Mittheilung des befannten 
Arztes Portugalow. Der fchreibt: 

„Wir find jept mehr als je davon 
überzeugt, daß das Trinken eine Krant- 
heit it. Wir behaupten das auf Grund 
vieler eigener Beobachtungen und Unter- 
ſuchungen anderer Aerzte. Man bringt 
3. B. zum Arzt einen Säufer; es wird 
ihm eine Einfpripung gemacht; am an- 
deren Tage verlangt der Säufer feine Spi- 
ritwofen, nad einigen Tagen kann er an 
den Branntwein obne Abſcheu nicht mehr 
denlen. Geftern war der Menſch finnlos 





betrunfen, todtfrant, völlig außer Stande, 


hinter ih. Zwar ift die Berfammlung: 


namentlid auch die Quelle, wo Maria | 





aus eigenem Willen der fehredlichen Ge⸗ 
wohnpeit zu entfagen—heute ift er völlig 
gefund, erkennt ſich faum ſelbſt. Nur 
eine Eur war nöthig und er iſt geſund. 
Iſt das alfo keine Krankheit, fein Wun⸗ 
der der beilenden Kraft der Mebicin? 
Und das Mittel ift fo einfach, die Medi- 
ein kann ftolz darauf fein — es wirkt 
ebenfo fiber wie Ehinin gegen Fieber. 
Schon feit Jahren wird es praltiſch an- 
gewandt und überzeugt die Aerzte immer 
mehr von feiner wunderthätigen Kraft, 
und trogdem hat weder. bie Obrigkeit, 
noch die Geſellſchaft ſich dafür intereffirt. 
Das Mittel it — Strychnin. Schon 
1873 curirte Dr, Luton das Trinken 
durch fubeutane Einfprikungen von 
Strychnin, damals blieb es aber unbe- 
merkt. Endlich 1884 trat der berühmte 
franzöſiſche Arzt Dujarbin-Boimep als 
eifriger Vertheidiger dieſes Heilmittels 
auf. Die Anwendung des Mittels ift 
fehr einfach. Ein Gran Stryhnin wird 
in 200 Tropfen Waſſer gelöft und täglich 
dem Kranken 5 Tropfen davon ſubcutan 
eingefprigt, Das wird täglich im Ber- 
lauf von 1 bis 13 Wochen wiederholt. 
Das Mittel wirft überrafchend; nad 
zwei, drei Einfprigungen befommt der 
Säufer Appetit und Schlaf. Wenn aber 
der Säufer nach Berlauf einiger Monate 
wieder zu trinfen gedenkt, fo erfolgen für 
ihn daraus folde Qualen (Herzklopfen, 
Hebelteit, Kopfweh, Erbrechen), daß er 
nie wieder einen Tropfen zu fih nimmt, 
Am bequemften und heilfamften ift es, 
dem Säufer während des Schlafes die 
Einfprigung zu machen — er erwacht 
volftändig reftaurirt und wird um eine 
zweite und dritte Einfprigung bitten,” 
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Wie viele Maiskörner im 
Hügel. 


In ihrem Beftreben, eine große Ernte 
zu erhalten, legen viele Leute zu viel Sa- 
men und verfehlen aus dieſem Grunde 
ihren Zwed, Die Beantwortung der 
Frage: „Wie viele Körner?‘ wird wahr- 
ſcheinlich je nach der Gegend verſchieden 
ausfallen; trogdem werden bie meiften 
nachdenkenden und beobadhtenden Farmer 
mit uns übereinftimmen, daß gewöhnlich 
zu viele Saatlörner im Hügel oder in der 
Drillreihe gelegt werden. Die Anficht, 
weniger Körner zu legen, greift immer 
mehr um fi, aber nicht fohnell genug. 
Der alte Farmer im Weften wird fi noch 
ganz gut der Regel errinnern, fieben 
Saatlörner im Hügel zu legen — zwei 
für die Eichhörnchen, zwei für die Krähen 
und drei zum Wachſen. Drei oder ſelbſt 
vier zum Wachſen ſchienen damals nicht 
zu viel, denn der Boden war fehr frucht- 
bar. Aber Viele legen jept noch vier oder 
fünf Körner zum Wachſen und die allge- 
meine Regel ift von brei bis fünf. ir 
find überzeugt, daß zwei ober drei Körner 
beffer find und möchten den Lefern im 
Weſten vorſchlagen, es mit einigen Rei- 
ben mit nur zwei oder drei Pflanzen auf 
dem Hügel oder einer entfprechenden Ver⸗ 
minderung der Saat in der Drillzeihe zu 
verfuchen. Es wird allgemein angenom- 
men, daß im Oſten weniger Saat gelegt 
werben follte, wie im Weſten. Iſt dies zu- 
treffend? Im Dften werben künftliche 
oder auf der Farm erzeugte Düngemittel 
angewendet; der Ertrag. an Mais pro 
Acre it größer im Often als im Weften, 
was andeutet, daß der Boden fruchtbarer 
gemacht wird. Auch wird im Often das 
Butter mehr gewürdigt, und das meifte 
und das befte läßt fich durch den dichteren 
Planzenftand gewinnen. Die Frage des 
geeignetftien Saatquantums follte mehr 
beachtet und zahlreihen Berfuchen unter- 
worfen werden, um dadurch der Sache 
auf den Grund zu fommen, 





Die Enthörnungs-Chorheit. 


Bon Zeit zu Zeit wird die gefammte 
landwirthfchaftliche Bevölkerung von. ei- 
nem befonderen Eifer für irgend eine 
Neuheit erfaßt. Bald ift es Dies und 
bald Jenes, aber es fcheint, daß es immer 
Leute giebt, die ihre Zeit darauf verwen- 
den Entdedungen zu machen, welche fie in 
Gang zu bringen fuchen, ohne Rüdficht 
auf die möglichen Folgen, d. h. foweit es 
den Schaden Anderer betrifft. Neue Me- 
thoden werben angepriefen, eingeführt, er- 
regen Aufmerffamteit fo lange fie neu find, 
um nachher der Bergeffenheit anheim zu 
fallen. Oftmals werden jogar alte Thor- 
beiten aus der Rumpellammer der Erfah- 
rung berdorgebolt, neu aufgrpupt und 
mit den vielverfprehendften Empfehlun- 
gen in die Welt gefekt, nur um wiederum 
vergeffen zu werden. 

Die legten Jahre machten uns zum 
Zeugen zweier folcher Erfindungen, für 
welche die Lärmtrommel in ungewöhnli- 
chem Maße gerührt wurde, Zuerſt war 
es die Herftellung von Silos zum Zwede 
der Aufbewahrung von Grünfutter, Ob- 
gleich diefe Art der Aufbewahrung unter 
günftigeren Verhältniffen in Europa ſich 
nicht bewährt, fo bemächtigten fi doch 
die meiften englifh-amerit, landw. Zeit- 
ſchriften diefes Gegenftandes mit weit 
mehr Eifer als Verſtändniß und ſchilder⸗ 
ten die Vorzüge dieſer Methode in fo 
glänzenden Farben, daß viele Farmer fih 
verführen ließen, die dafür erforderlichen 





Anlagen zu machen. Gleich einer anfte 
denden Krankheit ging dies eine Zeitlang 
fo voran, bis man die Unzulänglichkeit 
des Verfahrens entdedte und zurüdfehrte 
zu der alten bewährten Methode. Zum 
Theil waren die Verſuche dur Anlage 
der Silob recht koftfpielige, die Tauſchung 
war mit viel Aergerniffen verknüpft und 
alles dies war jo leicht zu vermeiden, da 
man in der Lage war die Erfahrungen 
anderer Länder in diefer Hinficht zu Rathe 
zu ziehen. 

Der neuefte Unfinn, der no immer 
feine Opfer fordert, ift die Enthornung 
der Rinder. Es erinnert diefer an eine 
andere Tollbeit, die vor Jahren in ver- 
ſchiedenen Gegenden im Oſten diefes Lan⸗ 
des, namentlich auf Long Island, herrſchte. 
Weil der Schwanz der Kuh dem Melker 
zuweilen hinderlich war, fchnitt man den- 
felben ab, ohne Rüdficht darauf zu neh- 
men, daß die Kuh fehr nüglichen Gebrauch 
davon macht, indem fie fidh der Fliegen 
damit erwehrt und daß ihr Anfehen durch 
die Berflümmelung verunftaltet wird, 
Erft nachdem man einfah, daß man nur 
Schaden mit der Berflümmelung ange- 
richtet und die „Eurzfhwänzigen Kühe’ zur 
Zielfcheibe des Spottes wurden, ließ man 
davon ab. So wird es auch in Betreff 
der Enthornung fommen. Wie man auf 
diefe Methode verfallen ift, das tft ſchwer 
zu fagen, jedoch die Neuheit allein könnte 
fie nicht im Gange halten. Man muf 
einräumen, daß die Bewegung zu Gunften 
diefer Methode unterflügt wird durch 
mande Eigenthümlichkeiten in» unferer 
Biehhaltung, wie z. B. die freie Haltung 
in Heerben, vereinzelte, halb wilde, bösar- 
tige Eremplare unter biefen, Streben nach 
Berminderung der Arbeit u. f. w., aber 
hinreichend erklärt wird file damit nicht. 
Es wird daher vielfah angenommen, daf 
die Bewegung künſtlich angefacht und er- 
halten wurde durch Die Befiper der unge: 
börnten Raffen, um für diefe Stimmung 
zu maden, oder durch die Erfinder von 
Inftrumenten, die zur Vollziehung der 
Operation angepriefen worden, oder durch 
die Leute, welche ein Geſchäft aus der 
Befeitigung der Hörner maden. So viel 
ift gewiß, daß faft Durch das ganze Land, 
wenn auch vereingelt, das jammernolle 
Gebrüll der durch diefe Operation gemar- 
terten Thiere gehört wurde und daß die- 
felbe nicht felten von üblen Folgen beglei- 
tet war. In lepter Zeit find wiederholt 
Bälle befannt geworben, in denen durch 
das Abnehmen der Hörner die Thiere fehr 
geſchädigt worden, indem Eiterung und 
Fäulniß eintrat, Würmer in der Wunde 
ſich bildeten und thierärztliche Hilfe ger 
fucht werden mußte. 

Die Erfahrungen, welche feither ge- 
macht wurden, haben biefe Warnung ge- 
rechtfertigt und lafien fi in folgenden 
Säpen zufammenfaffen : 

Die Enthörnung eines ausgewachſenen 
Thieres ift im höchſten Grade ſchmerzhaft; 
daß fie das Thier nicht mehr ſchädige als 
die Beichneidung, wie dies oft behauptet 
wird, iſt barer Unfinn. Bei Thieren, die 
nicht bösartig find, ift die Operation über- 
flüffig und bösartige find in der Regel 
auch ohne Hörner gefährlich, weshalb es 
angezeigt ift, fich ihrer zis entlebigen, in« 
dem man fie für die Schlachtbank fertig 
macht. Wenn ein koftbares, zur Zucht be- 
ſtimmtes Thier bösartig wird, fo mag bie 
Operation ausnahmöweife geboten fein, 
obgleich es auch noch andere Mittel giebt, 
ein ſolches ungefährlich zu machen, aber 
durch eine ganze Heerbe gehen und ſchul⸗ 
dig und unfchuldig ſolchen Gefahren und 
Schmerzen unterwerfen, deſſen follte fein 
fühlender Menſch ſich ſchuldig machen. 

Wenn es in dieſer Frage eine Autorität 
giebt, ſo iſt es die königliche Geſellſchaft 
der Thierärzte in England; fie erflärt ein- 
fimmig, daß die Enthörnung der Rinder 
ebenfo unnöthig wie unmenfchlich fei und 
daß dieſe unnatürlihe Operation eine 
[were Schädigung der Nachkommenſchaft 
im Gefolge haben könne, 





Ungeziefer im Diehftalle. 


Gegen Bremfen, Stehfliegen und an- 
dere Infecten, die das Vieh in den Stäl- 
len quälen und oft bis zur Wuth reizen, 
empfiehlt ſich Chlorkall (chloride of 
lime), d. h. das an Kalf gebundene 
Chlorgas. Da aber Ehlor, in reinem 
Zuftande eingeathmet, jede Lunge zerfeßen 
würde, fo muß man ihn auf das Ober- 
lit über der Stallthüre fielen, damit 
das Gas über dem Bereich der thierifchen 
Lungen dahinſtreift. Je Heiner die 
Thiere, deſto ſchädlicher ift ihnen der 
Chlorgeruch, weshalb man mit dem Aus- 
legen von Chlorkalk auch Ratten ꝛc. ver- 
treiben fann. Am beiten ift es, den Stall 
finfter zu machen und nur burd eine 
Lüde des Oberlichtes einen Lichtftreif ein- 
dringen zu laffen. Durch dieſes Licht- 
loch geht alles Ungeziefer hinaus und 
fommt, von dem Chlorgeruch angewidert, 
nicht wieder hinein. Den Chlorkalk thut 
man auf ein Näpfchen oder eine flache 
Taffe, da er die Feuchtigkeit der Luft an- 
zieht und nah und nad zu Brei wird, 
Seine Wirkſamkejt hört in Folge ber 
Slüchtigkeit des Gaſes auch nah und 
nad auf und deshalb muß er alle Paar 
Tage erneuert werden. Man hüte ſich 
aber auch felber, den Chlorgeruch einzu- 
athmen, denn er wirft audh bei den Men- 


Kleinigfeiten. 
Behadt fleißig. 
Berathet mit der Hausfrau. 
Reinlihe Körbe und Kiften find gute 
Mähet den Klee gerade vorher, oder 
wenn er in voller Blütbe ſteht. 
Bliegennepe für die Pferde erfparen am 
Hafer viel mehr, wie fie koften, 
Dent an das Einheimfen zwei Wochen 
vor dem Beginn der Arbeiten. 
Eine fein geloderte Oberfläche ift ein 
guter Schuß gegen dürre Witterung. 
Das Schwein firäubt fih nicht gegen 
eine Quantität Eurculio in feinem Fut- 
ter. 
Mähet das Knäuelgras, fobald es zu 
blühen beginnt — fpäter giebt es ſchlechtes 
Heu. 
Es ift ſehr verfchmwenderifh, wenn man 
billiges Schmieröl. für die Mähmafchine 
anſchafft. 
Je weniger eine brütende Henne geſtört 
wird, um ſo beſſer wird ſie ihr Geſchäft 
beſorgen. 

Auf ungenügend getrocknetem Holz 
angebrachter Anſtreich beſchleunigt nur 
das Faulen. 

Wenn die Witterung trocken iſt, mache 
eine Streu um die im Frühling ausgeſetz⸗ 
ten Bäume, 

Kein Vortheil liegt darin, wenn einem 
an der Cholera erkrankten Schweine 
Medicin gegeben wird, 

Ehe ein Mann Schulden madt, follte 
er über die Gefangenfchaft der Kinder 
Iſrael in Egypten leſen. 

Wenn die Frau und Kinder den Ge- 
flügelhof beforgen, ift es nicht recht, die 
Eier für Tabak umzutauſchen. 

Das Geheimniß großer Ernten ift im- 
mer und überall guter Boden, guter 
Samen und fleißiges Beadern. 

Es bringt mehr ein, wenn man das 
ſchlechte Ob und Gemüfe den Schwei- 
nen füttert, als wenn man es zu Marft 
ſchickt. 

Das Einzige, welches den hochtraben⸗ 
den, betrügeriſchen Anlündigungen Ein- 
halt thun kann, iſt das plögliche Abſter⸗ 
ben aller Narren. 

Das Todtſchießen der Vögel, weil ſie 
einige Beeren ſtehlen, iſt unrecht und un⸗ 
weiſe gehandelt — fie haben den Lecker⸗ 
biffen verdient. 

Sol ein Thier gedeihen, muß es feine 
Bequemlichkeiten Haben. Dies ift ebenfo 
im Früßling oder Sommer, wie im Win⸗ 
ter zutreffend. 

Dem Mrbeitöpferd ift es zuträglich, 
wenn es die angenehmen Nächte auf ber 
Weide zubringt, nachdem das Gras gut 
gewachſen ift. 

Der Anlauf von Heulappen mag eine 
Art Lotteriefpiel mit der Witterung fein, 
aber fie find gute Lofe, wenn man fie in 
Bereitfchaft hat. 

Das Unterpflügen von Gras und Klee 
giebt dem Boden die größte Bermehrung 
der beften Arten Pflanzennabrung, die zu 
demfelben Preife erlangt werden kann. 

Schönheit übt flets ihre Anziehungs- 
kraft aus, und es ift nicht unehrlich ge- 
handelt, wenn Jemand reinliches, glän- 
zendes Beeren- und anderes Obſt auf 
den Markt ſchidt. 

Eine gute Ernte Mais und Unkraut 
fann ebenfo wenig zu gleicher Zeit auf 
demfelben Felde gebaut werden, als daß 
zwei Eifenbabnzüge auf demfelben Geleife 
an einander vorbeifahren können. 

(Agr.) 
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Katechismus für Heine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagidhulen 
und Familien. Beſonders bearbeitet für 
die Kleinfinder-Clafjen, zur Grundlage 
eines evangelifhen Religions-Unterrichts. 
Mit einer Zugabe von etlihen Gebetfor: 
men für Kinder, wie auch Kinderliedern. 
Verfaßt von etlihen Brüdern auf Anras 
then vieler Brüder und Diener der ami- 
fhen Gemeinde in Amifb, Johnſon Co., 
Soma. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutend $1.00: Gebrudt bei der Menno— 
nite Bublifhing Co., Elkhart, Ind. 





Die Münfter’iden Wienertäufer und Die 
Altenangeliiden Zaufgefinnten. (Menno: 
niten). Eine interefjante neue Schrift. 

An dieſem Schriften wird der Beweis 
geliefert, daß wir Mennoniten nicht von 
den Münfter’ihen Aufrübrern herftammen. 
Inden Werken der berühmteften Geſchichts⸗ 
chreiber war bisher zu leſen, baß wir bie 

ahfommen der Wiedertäufer feien. Da 
bieß es, wie die Juden zu unjerem Hei: 
lande fagten: „Du bift ein Samariter und 
haſt den Teufel.“ Zwar war es und Brü- 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit ben Münfterfhen nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß ber Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen fo groß ift, wie zwifchen 
Ehriften und Juden; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nachweiſen, weil kein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Lubwig Keller’s 
Forfhungen haben Licht über biefe Sache 
gebracht und diefes neue Schriftchen ift 
der Hauptſache nad ein Auszug aus Dr. 
Keller’3 großem Wert „Die Reformation“. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind, 


— 


Einer der fleißgſten Rundſchau-Corre⸗ 
ſpondenten, der beliebte alte Lehrer Jacob 
Wiens in Hoffnungsfeld in Manitoba, iſt, 
wie an anderer Stelle zu erſehen, nicht 
mehr unter den Lebenden. Seine letzte 
Einſendung an bie „Rundihau”, datirt 
vom 15. Juni d. J., ift in No. 26 erfchie- 
nen. In derfelben erwähnt er eine Unter: 
baltung mit dem Pred. Bär aus Penniyl« 
vanien, die uns beim Eintreffen der Nach» 
richt von feinem Tode befonders wichtig 
wurde. Wir überlafen fie zu mwiberbolten 
Malen während fi) und ernfte Gebanten 
aufdrängten. Der gute Alte ift jegt vom 
Glauben zum Schauen gelangt. Er hat 
ben Zauf vollendet. Bei feinen zahlrei⸗ 
ben ehemaligen Schülern wird die Nach: 
richt von feinem Tode Trauer erweden. 











Das Deutjchthum in der Welt. 


Eine intereffante und ziffermäßige Dar- 
ſtellung der Berbreitung bes deutſchen 
Volksſtammes über die Welt wird von 
der „Norbd, Allg. Ztg.“ gegeben. Da- 
nah wohnen innerhalb der Grenzen des 
Deutfchen Reiches auf 444 Millionen 
Deutfche nur etwa 34 Millionen Nicht- 
deutfhe (Franzoſen, Polen, Littauer, 
Wenden, Dänen und Wallonen). Außer» 
halb des Deutfchen Reiches (in Amerika 
:c.) leben nad gewiffenhafter Schätzung 
etwa 34 Millionen Deutfche, welche ihrer 
früheren und jegigen Stammesangehörig- 
keit nah aus dem Reiche ftammen, und 
etwa 124 Millionen deutſche Sprachver⸗ 
wandte in fremden Staaten (in Defter- 
reich⸗ Ungarn, in der Schweiz, In Lurem- 
burg und Deutſch-Rußland). Das 
Sefammtergebniß diefer Berehnung ift, 
daß zum deutfchen Stamme 604 Millio- 
nen Menfchen gehören, von denen etwa 
73 Procent oder nicht ganz 3 innerhalb 
der Reihsgrenzen wohnen, 








Das ficherfte Anzeichen. 


der ift e8 fiber: Der Wahlkampf 
t nun begonnen im Land; 
s baben einander neulich 


Nachrichten aus Rußland. 


—— 


— Um 9. d. M. wurde durch einen 
fürdterlichen Hagelfhlag in dem Dorfe 
Kubanka, Krim, 300 Deffj. Getreide und 
400 Deſſj. Heufeld vollftändig vernichtet. 
Der Schaden wird auf 50 Zaufend 
Rubel abgeihäpt. Die zerftörten Ge- 
treidefelder find dermaßen zugerichtet, daß 
die Getreideforten nicht mehr zu erkennen 
find. Auch in Waterloo fol der Hagel 
großen Schaden angerichtet haben. 


— Gegenwärtig ift in der Krim über- 
au die Heuernte im vollen Gange. Da 
das Gras außergewöhnlich ſchön gewach⸗ 
fen ift, fo daß man in mehreren Ortſchaf⸗ 
ten die Schafe im Grafe faum gewahr 
werden kann, giebt es recht viel Heu in 
diefem Jahre, insbefondere in den Step- 
ven. In welchem Umfange und mit wel- 
cher Arbeitskraft bei einigen Großgrund- 
befigern im Steppengebiet tie Heuernte in 


aus dem Umſtande gefchloffen werden, 
daß bei dem Großgrumdbefiger Luftig in 
der Perelop’fchen Steppe, Taurifches 
Gouv., täglich gegen 50 Maſchinen ar- 
beiten, die zufammen täglich gegen 400 
Defljatinen abmähen. In den Steppen 
eines der größten Grundbeſitzer im Sü- 
den, des befannten Schafzüdters Falz⸗ 
Fein, mähen täglich gegen 600 Mafdi- 
nen, für deren Anfpann allein 1200 
Pferde nöthig find. „Wie fon früher 
gemeldet, find die Arbeitslöhne in diefem 
Jahre ungewöhnlich geftiegen, indem ge- 
genwärtig ein einigermaßen tüchtiger 
Mäber zwei bis drei Rbl. täglih Lohn 
befommt, wo die Arbeiter tageweife ge- 
miethet werden. — Das erfte Obſt in 
diefem Jahre, namentlih in Sfimpfero- 
pol und im Norden der Jailakette, kam 
den 10 Mai in den Handel, nämlich 
die Süß- oder Frühfirfchen, und wurde 
mit fünf Rbl. pro Pud bezaplt. Die 
Ausfihten auf eine reiche Obflernte in 
diefem Jahre, wie fie im März vorhanden 
waren, haben fi im April durd lange 
anhaltenden kühlen Regen und Nebel 
bedeutend vermindert. Wie die Gärten 
gegenwärtig fliehen, wären bie Befiper 
und Pächter vderfelben ganz zufrieden, 
wenn fie eine einigermaßen genügende 
Mittelernte zu erzielen die Ausfiht bät- 
ten. (St. Pet. Ztg.) 


Allerlei. 


— Der „Catholic World“ zufolge 
fol es nun in den Vereinigten Staaten 
10,300 römiſch⸗katholiſche Kirchen geben. 


— Die große „amerilanifhe Wüſte“ 
in Colorado blüht und grünt in Folge 
ftarter Regengüffe wie eine Wiefe, 


— Die mit Eorn, Futter und Kartof- 
feln beftellte Bodenfläche ift dieſes Jahr 
im ganzen Lande bedeutend größer. 

— Kaifer Wilhelm II. leidet an einem 
gefährlichen Ohrenübel, welches ihm aber 
bis jept noch feine großen Beſchwerden 
verurfacht. 

— Geit vier Jahren befteht in den 
Ber. Staaten ein Berein gegen das Reifen 
am Sonntag. Derfelbe zählt gegen 6000 
Glieder. 

— W. M. Dye in Jeſup, Ga—, iſt 
Beſitzer einer Kuh, welche eine ganz kahle 
Haut hat. In jedem Frühijiahr verliert 
die Kuh das Haar, das aber gegen den 
Herbft hin wieder wächſt. s 
— Die Ernteausfiten in Frankreich 
find in diefem Jahre fehr ſchlecht; in 
Rumänien dagegen ausgezeichnet. Die 
Rumänen können fih einer fo guten 
Ernte nicht entfinnen. 

— Die Seidencultur madt in Eali- 
fornien gute Fortſchritte. Zu den im 
legten Jahre gepflanzten 16,000 Maul- 
beerbäumen wurden von der Staatsbe- 
hörde für Seidencultur in diefem Jahre 
50,000 weitere gekauft, die nächſtens ge 
pflanzt werden. 

— Alle im Auslande geborenen Ein- 
wohner in Amerika, welche vor dem 1, 
März 1890 nicht wenigftens ihre erften 
Bürgerpapiere herausnehmen, verwirken 
ihr Grundeigentyum in Indiana an den 
Staat. Dies gilt von Männern ſowohl 
als von Frauen. i 
— Die größte Mahlmühle der Welt 
fol in Duluth, Minn., errichtet werden. 
Sie fol 200 Fuß lang, 100 Fuß tief 
und fechs Stod werden und täglih 6000 
Faß Mehl liefern. Das Gebäude wird 
$130,000 die Mafcinerie 8400,000 
foften. Die berühmte Pittsburg ‘‘“A’’ 
Mühle, welche täglich 5500 Faß liefern 
fann, wird die zweitgrößte Mühle ver 
Welt fein. 

— Der Bauer Samuel Brower in 
Wabafh, Ind., ift von einem entfeglichen 
Leiden befallen. Nachdem er einige Ma- 
nate große Schmerzen in Händen und 
Armen gelitten, begannen biefelben buch- 
ſtäblich zu verfaulen, Die Finger und 
dann der obere Theil der Hand fielen ab. 
Seitdem find beide Arme an den Ellbogen 
amputirt worden. Die Wunden heilen, 
allein der Patient ift fo geſchwächt, daß 
er faum mit dem Leben davon fommen 
— Auf Long Ieland, N. 9. farb 
vor Kurzem eine wohlhabende Frau, welche 








diefem Jahre bewältigt wird das dürfte |. 


von Proceffen gehabt hatte. Den größten 
Theil ihres Nachlaſſes vermachte fie tefta- 
mentarifch ihrem Rechtsanwalt, der, wie 


längft die Ueberzeugung beizubringen 
gewußt hatte, daß die Advocaten, auch 
wenn fie anders teftire, doch immer den 
größten Theil der Erbſchaft an fich zu 
bringen wiffen würden. 


— Neulich wurde in Chicago die durch 
Brandwunden ſchrecklich entjtelle Leiche 
des in Nr. 204 Mohawk Str. wohnhaf- 
ten Matthias Schreiner in der Nähe des 
genannten Haufes gefunden. Frau Marie 
Magdalene Schreiner die Gattin des 
BVerftorbenen, bat der Polizei das ſchreck⸗ 
lie Geſtändniß gemacht, daß fie ihren 
Gatten mit Kerofinöl übergoffen und 
angezündet babe! Sie erlärte, ihr Gatte 
fei ein unverbefferlicher Trunfenbold ge- 
weien, der fie beftändig mißhandelt habe. 
Aus Berjweiflung hierüber habe fie die 
That begangen. 


— Der ältefte Mann auf ber ganzen 
Welt fol ein in Santa Rofa, Mer., 
lebender Neger Namens James James 
fein. Derfelbe wurde im Jahre 1752 
nahe Dordefter, ©. C., geboren. Er 
machte mit feinem Herrn den Revolu- 
tiondfrieg mit, war 40 Jahre alt, als 
Wafhington zum Präfidenten gewählt 
wurde, ging im Alter von 101 Jahren 
nad Teras, zog fünf Jahre fpäter nad 
Merico und lebt jept im Alter von 136 
Jahren in einer kleinen Hütte bei Santa 
Rofa. 


Das Obergeriht von Kanfas hat in 
dem Falle von Jacob T, Hadney von 
Richfield gegen die Truftees der Kirche 
felbiger Stadt, ihnen zu verbieten, beim 
Sottesdienft eine Drgel zu gebrauden, 
fein Urtheil abgegeben. Hadney giebt 
an, daß der Gottesdienft, wie er abgehal- 
ten werden fol, genau im Neuen Tefta- 
ment vorgefchrieben fei, und daß bisher 
nie eine Orgel in der Kirche gebraucht 
worden ift, bis vor einigen Wochen ein 
neuer Paftor von der Gemeinde angeftellt 
wurde, welcher troß bes Proteftes der 
Gemeindegliever den Gottesdienft mit 
Inftrumental-Mufit eröffnet habe. Had- 
ney giebt ferner an, daß er auf diefe Weife 
nicht andächtig fein könne, und glaube, 
daß es eine Sünde fei,.eine Orgel beim 
Gottesdienſt zu gebrauchen, Das Gericht 
entſchied, dag die Orgel nicht gebraucht 
werden bürfe und fagt in der Entfchei- 
dung, daß es unftatthaft ift, wenn eine 
Minorität der Gemeindemitglieder einer 
unabhängigen Kirche den größern Theil 
berfelben zwingen wolle, gegen ihren 
Willen einem Gottesdienft beizumohnen, 
welcher gegen die beſtehenden Regeln ber 
Kirche verſtößt; tie Truſtees hatten fein 
Recht, die Orgel gegen den Willen ber 
meiften Kirchenmitglieder in die Kirche zu 
bringen. Diefes Berfahren wäre ein Ber- 
ſtoß gegen das Recht jedes einzelnen Kir- 
chenmitgliedes. 





— —— — 


Gemeinnütziges. 
— Zur Desinficirung dumpfiger Keller, 
an deren Wänden, Boden und Dede ſich 
Schimmelbildungen befinden, buingt man 
nad dem „Pralt. Landwirth“ in ein tie- 
fes Steingutgefäß 1—2 Kilo Kochſalz 
und übergießt dasfelbe, nachdem man das 
Gefäß in die Mitte des, Kellers geftellt, 
alle Löcher und Thüren zugemacht und 
bei allen im Keller etwa lagernden Fäffern 
die Spunde feſt verfchloffen hat, mit con- 
centrirter engliſcher Schwefelfäure (auf 
2 Pfd. Kochſalz 1 Pint.) Dann entfernt 
man fi raſch und läßt den Keller zwei 
Stunden lang ungeöffnet, alfo ohne 


geben erftiden müßte. Nah Berlauf 
von zwei Stunden öffnet man alle Keller- 
löcher für fo lange, bis das entwidelte 
Chlorgas verfhwunden ift und fehrt dar- 
auf an den Wänden und auf dem Fuß- 
boden den Schimmel weg. Dumpfige 
Keller, auf diefe Weife behandelt, verlieren, 
nad) dem genannten Blatte, jeden Moder⸗ 
geruch, weil das Chlorgas alles organifche 
Leben tödtet und fomit auch alle etwaigen 
Fäulniß- und fonftigen Berwefungspro- 
ceffe aufbebt. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 
Deutfhland. — Berlin, 7. Zuli, Der 
Czar bat in einem eigenhändigen Schreiben an 
ben Kaifer Wilhelm darum gebeten, daß Fürſt 
Bismard biefen nad St. Petersburg begleiten 
möge, wo Giers einen Borfchlag zu einer nomi- 
nellen Schirmherrſchaft Rußlands über Bul- 
garien in aller Form vorlegen werde, Ein Ean- 
didat für den bulgarifchen Thron fol in einer, 
entweder in Wien oder Eonftantinopel, abzuhal- 
tenden Geſandten · Conferenz ausgewählt werben. 
Wenn diefen Bedingungen zugefiimmt wird, 
wird ber Ezar feine Truppen von ber beutichen 
und öfterreichifchen Grenze abberufen, — Die 
Odeſſaer Zeitungen melden, daß Kaiſer Wilhelm 
die Rüdreife von St, Peteröburg über Moskau 
und Odeſſa machen, von welch legterem Orte er 
fi — direct nah Wien begeben 
werde, 

Evinburg, 8. Juli. Der Eorrefponbent des 
„Seotsman“ richtete die Frage an Dr. Maden- 
sie, ob die Angabe, welche jegt durch bie italie- 
nifche Preife gebe, der jepige deutſche Kaifer ſei 
mit einer un anfheit behaftet, wahr 
fei. Der Doctor erflärte die Angabe für ftarf 
übertrieben; übrigens fei es Thatſache, daß der 
KRaifer ein Obrenleiden habe, das Gefahr drobe, 
wenn auch viele Menichen, die mit ähnlichen 





während ihres Lebens eine ganze Menge 





Zwei Editord Lügner genannt. 


Leiden behaftet geweſen feien, ein hohes Alter 


fie ſcherzweiſe zu fagen pflegte, ihr 


bineinzugeben, da man beim Hinein- Brüb 





erreicht hatten. Kaifer Wilhelm, erklärte ber 

Doctor noch, fei mit lahmem Arm zur Welt ge- 
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m. benugen; von biefem Arm abgeſehen 
ei ber Kaifer Hark und gewandt, 

Berlin, 13. Juli. Der Kaiſer Wilhelm II. 
if heute Abend um 10 Uhr mit feinem Gefolge 
auf der Yacht „Alexandra“ von Potsdam nad 
Spandau gefahren, um von bort auf ber Eifen- 
bahn die Reife nach Kiel fortzufegen, wo er ſich 
nad eintägigem Aufenthalte auf ber Dacht 
„Dobenzollern” zur Fahrt nad St. Petersburg 
einfchiffen wird, 

Großbritannien. — Mancheſter, 8. 
Juli. Eine Rotte latholiſcher Irländer bat heute 
Morgen eine von proteftantifchen Srländern 
veranfialtete Proceffion auf dem Wege nad) der 
Kirche mit Meffern, Beilen und Schüreifen an- 
griffen. Der Polizei gelang es die Streiten- 
ben auseinander zu treiben, doch ift eine Menge 
Verwunbeter in die Hofpitäler gebracht worden. 

London, 11. Juli, In ganz England herrſcht 
eine ganz furdtbare Kälte. Hat es doch heute 
geichneit, das erſte Mal, daß im Juli in Eng- 
land Schnee wahrgenommen wurde, 

London, 12, Juli. Am Tyne und im engli- 
[den Canal haben ſchwere Stürme getobt. An 
ber franzöfifchen Küfte ift eine ganze Reihe Hei- 
ner Fahrzeuge zu Grunde gegangen, 


Rußland. — Gt. Petersburg, 12. Juli, 
Man erwartet für den nächften Herbit eine un- 
gebeure Ausfuhr von Brotgetreide aus dem füb- 
lien Rußland, Nachrichten aus Odeſſa zufolge 
verfpricht die Ernte einen riefigen Ertrag. 


Rumänien. — Bufaref, 9, Juli. Sieb- 
zig jüdiſche Familien find von hier nach Amerifa 
abgereift, 


Briehenland, — Xben, 8. Juli. Eine 
Beuersbrunft bat heute bier am Markte eine 
Menge Kaufläden eingeälchert, Der Schaden 
wird auf 750,000 Dollars veranfchlagt. 


Afrika, — London, 9, Juli. Die Stadt 
Berbera im Somalland ift durch Feuer gänzlich 
zerflört worden. Fünfzig Perfonen, meift reife, 
Kranke und Krüppel Famen babei um, 

London, 12. Juli. Eine Depeſche aus Eap- 
ſtadt berichtet, daß geflern Abend in ber Debers- 
Koblengrube in Kimberley Beuer ausgebrochen 
ift, während 800 Menfchen darim an der Arbeit 
waren. 

Capſtadt, 13. Juli, Bei dem geftern gemelde- 
ten Brande in ber Debers-@rube in Kimberley 
find 24 Weiße und 200 Eingeborne um das Le 
ben gelommen. 





Anland. 


&t. Lo uis, 7. Juli, Am Mittwoch wur- 
den die Counties Sharp und Independence in 
Arkanlas von einem furchtbaren Regen- und 
Hagelwetter heimgeſucht. Fünfundſechzig Far⸗ 
mer in ber Nähe von Charlotte verloren ihr 
gelammtes Eigentbum, die ganze Ernte, Mais, 
Dafer und Baumwolle wurde vernichtet. Die 
Betroffenen ſind beinahe alle arm, 


©&t. Louis,7. Juli. Im fühlichen Teras 
bat es in ben legten Tagen entfeplich geregnet; 
das Geleife der Southern Parific-Bahn bei 
Beaumont und Drange if ganz unter Wafler 
und jeber Verkehr eftelt, Un manchen 
Stellen ift das Waffer auf ver Bahn neun Fuß 
tief. Die Blüffe find im Steigen und es regnet 
no immer fort, 

Indianapolis, 8. Juli. Zwei Meilen 
füblih von Lafayette ift heute Nachmittag ein 
Büterzug ber Lonisvile, New-Albany und 
Chicago - Bahn in Bolge Berfhüttung ber 
Bahn durch einen Erbrutich entgleift und find 
babei zehn Wagen und bie Locomotive gertrüm- 
mert worben, Ein Bremfer blieb tobt auf ber 
Stelle und ber Locomstivführer fowie ber 
Heizer wurben fo ſchwer verwundet, daß ihr 
Leben in Frage ftebt. 

Pittsburg, Pa. 10. Juli. Das Regen- 
weiter fcheint vorbei zu fein. Seit zwei Uhr 
Früh regnet es nicht mehr; jept ift es heil und 
angenehm, Alle Flüſſe find in rafchem en; 
man erwartet morgen bier einen Waflerftand 
von 15 bis 18 Buß, 


Pittsburg, Pa. 11. Juli. Der Fluß 
ftieg fo plöglid, daß die Schiffsleute ganz un- 
vorbereitet waren. Millionen Fuß Baubolz, 
Dutzende von Kohlenſchiffen, Zäune, Schuppen 
treiben feit 18 Stunden mit rajender Strömung 
bier vorbei. Hier ift der Fluß noch immer im 
Steigen und if 21 Buß 9 Zoll am Pegel heute 

rüh 9 Uhr. In Greensburg if bei einer 
Waſſerhöhe von 45 Fuß ein Stillſtand einge- 
treten. Diefer Plag if 100 Meilen oberhalb 
bier, Die ganzen Nieberungen zwiſchen Greens · 
boro und Pittsburg ftehen unter Waller, Die 
Anwohner mußten fich in die oberen Stodwerfe 
und mander Orten fogar auf bie Höhen flüdh- 
ten. Biele fonnten vor ber ſchnell hereinbre- 
enden Fluth nicht einmal ihr Eigentum 
reiten, da das Wafler einen Fuß in der Stunde 
flieg. Nach den neueften Nachrichten von den 
am Montag überſchwemmten Gegenden Wef- 
Virginiens wird ſich der dort angerichtete Scha- 
ben auf zwei Millionen Dollars belaufen, Bis 
jest find drei Todesfälle in Folge der Fluth 
befannt geworben, Das Wafler verläuft nun 
überall jehr fhnel und man wird jept bald von 
den bisher ng — vom Berfehr nach außen 
abgefchnittenen Orten im Gebirge hören, Nicht 
weniger als fünfzig Brüden und Hunderte von 
Häufern find weggeriffen oder fchwer beſchädigt 
worben, 

Whreling W. Ba, 11. Juli. Der 
Schaden längs des Little Kanawha- unb bes 
Obiofluffes i ee als bei der großen Fluth 
von 1884, Die Barmen find unter Waffer, 
Hunberttaufende Acres mit der darauf ſtehenden 

rünen und zum Theil fchon geernteten Frucht 
nd überfhwemmt Der Schaden in biefem 
und benachbarten Eounties wird $100,000 
überfteigen, 

New Morf, 12. Zuli. Alle Nachrichten 
ber Aſſociirten Preife aus New York, New 
Jerſey und New England melden von einem 
ſchweren Sturm und heftigen Regen, die dort 
legte Nacht gehauft haben. An der Küfte tobte 
der Sturm befonders ſchlimm und viele Segel- 
fahrzeuge find ihm zum Opfer gefallen, 

Alerandria, Ba, 12, Juli. Heute 
Morgen bat fih auf der Virginia Midland- 
Eifenbahn ein furdtbarer Unglüdsfall zuge- 
tragen, Der nah dem Süden durdgebende 
SUB, 38 > bier geftern —* F —8 

en na abgegangen war, 

Orange Eourt Haus und —— — — 

eine Balkenbrücke und ſtürzte in eine Tiefe von 

15 Buß. Die Locomotige mit dem Tender war 

gü ich über bie Brüde gelangt, aber der 
uchwa der Poſtwagen, der Gepäckwagen 

und der eßwagen brachen durch die Brüde 





und riffen auf der einen Seite die Locomotive 
und ben Tender und auf ber anderen zwei 
—— mit ſich in die Tiefe; zwei 
clafwagen blieben auf dem Geleife chen, 
Die Locomotive fiel mit dem binteren Ende 
uerſt und überſchlug fi beinahe, fo daß bie 
oblen der Feuerung nicht unmittelbar auf den 
ZIrümmerbaufen ber Wagen fielen, und ba 
auch bie Lichler der Wa leuchtung im Falle 
ausgingen, enigingen bie verunglüdten Infaf- 
fen des Zuges der Gefahr bes Berbrenneng, 
Die Gefammtzahl der Verlepten wird auf fünf- 
Fi veranſchlagt, die der Todten auf 
nf. 


Waſhington, 12, Juli. Neueften Mit- 
tbeilungen über das Unglüd auf der Mibland- 
Bahn zufolge find beim Abräumen ver Trümmer 
noch die Leihen von drei Paflagieren, einer 
Grau und zwei Männern, gefunden worden, 

Winnipeg, Man., 10, Juli. Die Halb- 

blut-Indianer von Batodpe, der Schauplap ber 
früheren Rebellion, haben ein Manifeft erlaffen, 
in dem fie Dumont als ihren Führer verfünbi- 
gen und Drohungen gegen bie Regierung aus- 
prechen, wenn fie ihnen nicht ihr Recht gewähre, 
Diejenigen, weiche an ver Rebellion theilgenom- 
men. haben, verlangen Rüderftattung ihres &i- 
genthums, ; 

Ottawa, Ont., 13. Juli. White, ver 
Befehlshaber der Northweſt Mounten Police 
verjichert, daß feine beunrubigenden Nachrichten 
über bie Haltung der Halbblut-Indianer bes 
Nordweſtens eingelaufen fein. Die Metis 
hätten im Frübjahr Unterftügungen erhalten, 
wären aber jegt mit dem Einbeimfen ihrer Ern- 
—“ Sie ſeien ganz zufrieden und 
ruhig. 








Marktbericht. 
13. Juli 1888, 


Chicago. 

Minterweizen, No.2, rotd, Se; Sommer- 
weizen, No. 2, 813—82r5 Corn, No, 2, 49 - 
493c3 Hafer, No. 2, 343c5 Roggen, No, 2, Sic. 
—Biehmarkt; Stiere, B4.00—6.255 Kühe, 
$1.75—3,505 Sglachtkälber, 82.75—4,755 
Milchkühe, 820.00—45.00 per Kopf; Schweine, 
$5.60—5.905 Schafe, $2.50—4.40 ; Lämmer, 
85.00—5.37,— Butter: Ereamery, 153 —19Ie 
Dairy, 133—170..—Eiers 134 —14c, — Geflü- 
gel: Hühner, 93—10r; Truthühner, 6—7e 5 
Enten, 7—Be3s— Federn: von lebenden Gänſen, 
405 von Enten, 20—25 5 von Hühnern, troden 
gerupft, de.— Kartoffeln: 82.50—3,25 per Bu, 
— Heu: Timothy, No, 1, B14.00—15.00 ; 
Zimotdy, No. 2, 811.00—13.005 Prärie, Ro, 
1, $7.00—8.00.— Samen: Timothy, Ro, 1, 
$82.40— 2.45; ung. Gras $1.25—1.40 5 Miller, 
$1.00—1.40, Blade, No. 1, 81.19; Buchwei- 
weizen, $1.00—1.20. 


Milwaulee, 

Weizen, No. 2,795 Corn, A1—Abr; Ha- 
fer, 33—3605 Roggen, 5605 Gerfte, 59c, 
—Biehmarkt: Stiere, $3.00—4.505 Kühe, 
8.35—3.%5; Kälber, $2.00—4.005 Mild- 
fühe, $20.00—30.00 ; Schweine, 85.50—5,75 
Schafe, $2.25—4.00 ; Lämmer, $ h 
— Butter: Ereamery, 16—18r5 Dairy, 14— 
16€. — Eier, 134—1dr, — Kartoffeln: 82.65 
—3,75 per Haß. — Samen: Klee, $4.35—4.45 ; 
Timothy, 82.45—2.50, — Wolle: gewalchene, 
21—32% ; ungewafcdene, 14—20r, 


Kanlas Eity, 

Weizen, No. 2, 724e; Corn, No. 2, Ade; 
Hafer, 21de.—Biehmarlt: Stiere, 83 80 
5.80; Kühe, $1.40-3.00 5 Schweine, $5.10— ° 
5.65 5 Schafe, $2.00—3.50. 


Yabt Acht 


bei Zeiten. Nierenfranktheiten werben da⸗ 
durch vermieden, daß man das Blut mittels 
Ayer's Sarfaparilla reinigt, erneuert und 
kräftige. Wird durd Schwäche die Thätig- 
feit der Nieren geftört, ß berauben dieſe Or⸗ 
gane das Blut des nöthigen Beſtandmittels 
Albumen, das mit dem Urin abgeht, wäh- 
rend abgenngte Stoffe, die fie aus dem 
Blute entfernen follten, in dieſem et 
bleiben. Durch die Anwendung von Ayer’s 
Sarjaparilla erlangen die Nieren ihre gehö- 
rige Thätigfeit wieder, und die Albuminuria 


Bright's 
Kranfbeit 


wird dadurch verhütet. Auch Entzündung 
der Nieren ud andere Krankheiten diejer 
Organe werden durch Ayer’s Sarjaparilla 








abgehalten. Frau Jas. W. Weld in der 
Foreft Hill Str., Jamaica Plain, Mafl., 
fchreibt : „Ich war von mehreren Krankhei- 


ten zugleid) gequält, aber mein jchlimmftes 
Uebel lag in den Nieren, Bier Flafchen 
Ayer's Sarjaparilla gaben mir das Gefühl 
neuen Lebens, und machten mic) jo gejund 
und kräftig wie je.“ W. M. McDonald in 
46 Summer Str., Boston, Maff., litt Jahre 
lang an der Leber, Seine Erfahrung bewies 
äweierlei: erftens, durch Ayer's Sarjaparilla 


Wird Verhütet, 


daß die Krankheit eine gefährliche Geftalt 
annimmt, und zen durch fortgejetsten 
Gebraud) derjelben wird vollftändige Hei- 
tung erzielt. John MevLellan, Ede von 
Bridge- und Third St., Lowell, Maſſ., 
Schreibt: „Mehrere Jahre lang litt ich an 
Magenſchwäche und Leberfrankheit; und 
legtere war bisweilen fo heftig, dat ich kaum 
meinen Geichäften nachgehen konnte, Mein 
Appetit war jchlecht, und ich magerte ab; 


aber durd) Ayers 
Sarfaparilla) 


verbefjerten fich Appetit und Verdauung ; 
und meine Geiundheit wurde volllommen 
bergeftellt.“ 
In allen Apothefeu zu haben. 
Preis $1; Schs Flafhen, $5.\ 
Zubereitet von Dr. I. €, Ayer & Co, 
Lowell, Maſſ., Ber. St. v. A. 





Go West. 


No portion of the United States to-day 
offers as many opportunities for making 
money ascan be found at Great Falls, 
Mont., and on the reservation just 
opened, in business, mining, stock-rais- 
ing or farming. Rates, maps and partic- 
ulars will be farnished by €. H. WARREN, 


Gen. Pass, Agent, St. P.M. & M. Ry, St, 
Paul, Minn. 











Mobeln! 


Särge! 
über, 


als: englifche und deutſche 
Schulbücher, Bibeln, Te: 
ftamente ,Singbücher, ver: 
fchiedene religiöfe Bücher, 
Otto Funfe’3 und Spur: 
geon’8 Werke, 


Schreibmaterial, 


u. ſ. w., 
ſind bei mir zu den 


niedrigſten Preiſen 


zu haben. 


S FVeſſondere Aufmerkſamkeit 
wird auch der vollſtändigen Aus- 
Rattung der Särge gewidmet. 


Um zahlreihe Kundſchaft bittet 


J. G. Hiebert, 
Mt. Lake, Minn. 


LOW TOURIST RATES. 


ticket, 
eges, can 


27—30,'88, 





nit Pous 





For $47.50 & first-class round tri 
obtained from St. Paul to Great Falls, Mon. 
tana, the coming u — ‘of the 
elena 
Similar re- 
east —— ou. Rates correspondingly as low 
be named to points in Minnesota and Da- 
* Aug particulars address 
Aup yr Passenger Agent, 232 Bouth 
ar — Chicago, Dl., or, H. Wannen, 
Passenger Agent, t, St. Paul, Minn. 
Made meinen werthen Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter 2, Düd 
if, und biete ih meinen Kunden alle Arten von 
lern, als. Bibeln, end er €r- 
an, Fuhre auch 
Welhnachts · und audere Geſchenke, ſowie auch 
ungen müſſen mit 5 2 verſehen 
ein: Foren 


tor 90 days, with stop-over privi 
northwest. $56.00 
Saint Paul 
on an Mani 1). 2 
NITO from points 
Hota, or or upon Puget Sound and the Zeus 
Bücher! Bücher! 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
bauungs-, Schul- und Lefebü 
Preiſen ebes ar br *38 
rere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
tei — en Man, 





Der Bionspilger. 


Zeitſchrift —* pa > swehrlofen Zaufgefinnten- 
ber Schweiz, berausgegeben von ber 

Gemeinde oe eg * song * A, 
m Monat un 13 

1, 2 Kmerita 50 Eents. — Erbanunz, 


Ermahnung, qhriſtl. Gef er äge zur 

Gemeinden, ders 

— 

n ; en Bähler, Lang 

. Können 3* der Mennonite Pub. 
werben. 


Go. In Eifer, Onb.. gemast 


H. P. GOERTZ. 


Mountain Late, Minn., | 
3. Juli 1888. 

An Alle, Die es angeht! 

Rd) rechne mit meinem neuen 
Speicyerbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche Deshalb alle Diejeni: 





gen, welche bei mir fällige en 


Kechnungen und Noten 
baben, vorzufprechen und 
zu bezablen, oder andere 
zufriedenftellende Weber: 
einkunft zu treffen. Der- 
nachläfligung treibt mich zum 
Eollectiren, welchem ein Jeder 
vorbeugen fann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Geld 
nicht8 anfangen, und hoffe, 
daß ein Jeder, der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mic, hat, eenftlich verfuchen 
wird, diefen feinen Ber: 
pflichtungen nachzukom⸗ 
men. 














Hol}. 








fann werden, 
Seniter u. 


Billig. 





Holz. 





In Monntain Zafe, Minn., bei HP. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Borratb von Bauholz, Thüren, Fenftern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gekauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht herbefommen habe, ermöglicht es mir, fo lang dieſer Vor— 


rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars per 


Taufend Fuß unterm jeßigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver— 
£aufen als Holz bier oder in der Imgegend von 10-20 Meilen verlauft 


Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 








MW, 


ſ. w. braucht, ſpart Geld, wenn er bei mir 








N. 


15—29,'88. 





vorſpricht und meine Preife erfährt, ebe er ſonſtwo Fauft 





H. P. GO 


ERTZ. 


B.— Id) verfaufe Holz auf Zeit bis zum Herbſt gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verficherte Note, 





& Where Are You Going? 


When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? . What amount of freight or 
baggags have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furnished, free of expense, with 


the A rates, also 
palets, tables ‚pam- 
puie —* or other valu- 
ANITOB ation which 


a trouble, time and money. _Agents will 
eall in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful.% Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtis mus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 











Bür ein Imfteument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch 14te Auflage, u 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 
Beiluns vet bie exantematiſche Heilmethode, ‚480 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1, 3 
Portofrei 81. 


A Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ſich vor Bälfgungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 








_——sSEND TO = 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 





CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





CHICAGO. ILLINOIS. 
I” FOR A CATALOGUE OF u 


SHORT HAND, 0 TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 








Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein befannt 
if, fo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigenthbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verſchiedene Län⸗ 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Zanzen, 


Mountain Lake, Minn, 
5,—30,'88. 


Sekt Euch doch gefälligfi 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Herma) ** u und benfelben eine gute 
und fi berfahrt verichaffen wollt, Die 
ruhmlichſt Fe min Pol - Dampfer des 
Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 
| 
und ne aſſa r en en. 
—— — lichte Sicherheit! 
Cajüte 860. Nundreiſe 8100. 
ußerordentlich bill wiſchendeds - Rat 
a Souriken —— bietet 
Linie eine rg Gelegenheit zur. Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanberer n vom Dampficiff 
gung in bie ereitfiehenben Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf ber Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyb-Dampfern 
1,610,352 Paſſagiere 
slüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit —* eini. 


u &.6o., 
sn... 5 Eh 6ar-Eir. Ba r mM. 


Ober: John . Bunt, Eitpart, du. 








5 uns 





wu. P. GOERTZ, 





— Zum Baden von — 
Schmachaften ren und gefundem Brot 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abſolut rein. 


Stets gleichmäßig. 


24,'38—23,’89, 


Volles Gewicht. 


RATU 











Bücherverkauf! 


Bibeln, Teitamente, Kalender, ſowie 
auch ae chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Fobann Both, 
„Luſhton, York Eo,, Nebr. 


ORTHERN PAGIF 

Noet PRICE RAI Hyd 
FREE C Covern nt LANDS. 
maus © a Bst of tert 
—— ei 
CHAN. B. LAMDORN Lane ERUr "ER 


*, Minnesota Leads the World 


With her stock, dairy and grain” products. 

2,000,000 acres tim and grazing 

lands, æ raliroad, tor - Tr Au on 
terms, For 

ui: Bookwalter, Commissioner, ne 


= MaimA 








"len, 
* — "Book H. 





= Baflage - SSein⸗ 


9 und nach 
Hamburg, Bas; Antwerpen, 
E | Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Ami dam und allen euro⸗ 
paiſchen fen, zu den 
EAMene⸗ ——— 
Zu hab * 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trainson and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


No. 9, Pacific Express............ 4.05 A. Mm. 
No. 21, —2* Accom......... 7.00 ⸗ 
No. 8, Chic 0 Expre88:.s...... 8.05 P. =. 
No, b, Fast Express... 6.15 “ 


GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 12, Night Express............ 3.30 A M. 
Grand 'Rapids Express... 445 
No. 22, Michigan Express.........11.45 + 
Grand 'Rapids Ex POBB<soo000000. 1.20 p. =. 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 p. =. 


GOING EAST —AIR LINE. 


No. 25, Air Line Accom......... 5.00 a.M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. m. 
No. 2, New York Express...... 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 p. =. 
No, 4, Fast Limited Vestibule 

DEOBE sessoseonssrsnnsen nenne 8.25 ** 
Goshen reg (Goshen only) 8.35 “ 
No. 8, Fast Night Express......11,55 “ 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO no 
FARTHER. 
From Goshen...zssrzsr00b000000000004 6.30 
From Goshen...... zus00s00000000000 11,80 
From Grand Rapids......u...... 8.00 
From Grand Rapida............. 12.40 Noon 
From Michigan points...e........ 2.55 P.M. 
From Chicago..sreosssenonn0n000000 8.10 p. =. 


A.J.Smith, Gen. Pass. Ag't, Cleveland, O. 


E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B.Wy lie, Ticket Agent, Eikhart, Ind. 





18,000,000 acres of the Mon- 
60 WEST. tana Indian Reservation just 

opened for settlement near 
Great Falls, Ft. Benton, Assinniboine and Glas- 
gow, vonsisting of rich mineral and coal dis- 
triets, grazing and farm lands of the very highest 
quality. The ——— for making money 
hereare greater than anywhereelse intheUnited 
States. This is the time to go and secure your 
location. For rates, maps, or other information, 
address, C.H. WARREN, ge Pass. Agent, St. 
P.M. &M. Ry., St. Paul, finn. 


Irgend Jemand, 


ber mit der Geographie diefes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle ——— erhalten durch einen 
die Karte der 





Blick au 








Chicago, Fo — & Pacifie-Eifenbahn. 


FIhre Haupt: und Zmeigstinien umfaffen: Chic 
2 ne Rod Island, Davenport Beh 
Moined Council Bluffs Viascatine —8— Gh. 
Sofeph Xeavenworth, A ifon, Cedar Rapid 
tale pinneapolig a Boni und viele 
zwifdentiegende Pläge, Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Erprefzüge rn aus ——— 
ten Tagmwagey, eleganten Speifewagen, ianten 
ullman Balaf-Schlafwagen und (zwifden Ebicago, 
St. Joſeph, Atchiſon und Kanjas City) u 
mit Freifigen fiir Inhaber erfter Klafje Durchbillets. 


Chicago, Kanſas & Nchrasta: Eifenbahn 
(„Große Rod Island⸗ Linie‘) 


et weft! d fildweftli vn. Ban 
a Se or Hg nel en een Behenlde, &o. 
Galdwmeil und 


peta, Herington, Widita, —2 
allen Punkten in 
Kanſas und dem Tüdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze ebali agiere »Ausrüftun ort And 
abrita 


rühmten Pullman Alle Sicher 
rihtungen und neuen Berbefferungen. 


Die berühmte Albert Lea Linie 
wiſchen Chicago, Rod Island en heute, 9 Si 





ÖRinneapolis un und &t. Paul 
Watertgivn Bmweiglinie Parafchneidet gro 


„Weizen⸗ und Meierei⸗Gürtel““ 
des nordlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minneſota und öftli- 
henGentral-Dakota bis Watertomn, & irittale,Siour 
Falls und vielen andern großen uud Heinen Städten, 
Die „Kurze Linie“ über Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile fir Reifende nah und von India= 
napolis, Gincinnati und andern ſüdlichen — 
egen Tickets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter wende man ſich an irgend eine 
Eoupon Tidet-Office oder Er 
©. +3 ohn, @. olbroot, 
anager. 4 dt. u. Pafl.-Agt. 


Chicago, ZU. „ 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


t ber elegant a ah Ba Pok-Dampffı 
Brit Dr get Pferbetraft. * 
Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. eh 

Di biti d 

Bon Sims —* JA nee Deo: 

Bon New Yorkjeden Mittwod und ——— 

Die Reiſe der Schnelldampfer von 
New ag nah Bremen dauert 
neun e. Paflagiere erreichen 
mit den 35 ken bes Mord» 
deutfhen Lloyd Deutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Diger Durreifevom Innern Rußlands via 

Bremen .- ew York nad den Staaten Kanfas, Mes 
brasta, Jomwa, nefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
* PUR h Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, 
L. Souaumann, Wisner, 
Orro MAGENAD, Fremont, 
Joan TorBEcK TEOUMSER, “ 
A.C. Zıumer, Lincoln, “ 
JoHs JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Jon F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delri8 & Go. General: 
6. Glanfenius a 6a. na rue, Kop Bent, 
Ente? ©. dar! t. Glleeon, 














